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z Licht- und Schatt-os-it-» d»s A-»res 188».
D as Ja h r  1889 hat ohne Zweifel der deutschen Industrie 

einen erheblichen Aufschwung gebracht, wenn auch nicht alle 
Industrien an demselben gleichmäßig betheiligt waren. Es hat 
gleichfalls für die in der Industrie beschäftigten Arbeiter nicht 
unerhebliche Verbesserungen des Arbeitsverhältnisses insbesondere 
der Löhne herbeigeführt, an welchem naturgemäß die in ver­
schiedenen Industriezweigen beschäftigten Arbeiter in verschiede­
nem Maße, je nach der Prosperität ihrer Branche theilnehmen. 
Wie die Lichtseiten, so haben in dem Jah re  1889 auch die 
Schattenseiten eines erheblichen geschäftlichen Aufschwunges nicht 
gefehlt. Es ist zunächst die mit einem solchen erfahrungsgemäß 
verbundene regelmäßige Erhöhung des Niveaus der Preise ein­
getreten, welche für die Arbeitgeber die Erhöhung der Produk­
tionskosten und entsprechende Verminderung des Reingewinns, 
für die Arbeiter aber die Einbuße eines Theiles des Betrages 
der Lohnerhöhung bedeutet. Aber diese Folge ist bis zu einem 
Grade unvermeidlich und man muß schon zufrieden sein, wenn 
trotzdem ein Gewinn aus industriellen Unternehmungen und eine 
Besserung der Lage der Arbeiter zu konstatiren ist. Neben dieser 
Kehrseite sind aber auch andere nicht entfernt in dem gleichen 
Maße unvermeidliche Schattenseiten hervorgetreten. Die Lohn­
streitigkeiten und Ausstände, von denen eine ganze Reihe von 
Industrien und insbesondere der Kohlenbergbau heimgesucht 
wurden, können nicht anders denn als sehr unerfreuliche, selbst 
gefährliche Begleiter des wirthschaftlichen Aufschwunges bezeichnet 
werden. Wer sich der Zustände zur Zeit des großen Kohlen- 
arbeiterausstandes im M ai v. I .  erinnert, wird darüber nicht 
im Zweifel sein, daß bei längerer Fortdauer desselben die ge­
stimmte deutsche Industrie, soweit für sie die Kohle einen er­
heblichen Faktor in der Produktion bildet, zum Stillstehen ge­
nöthigt und dadurch schwer geschädigt, zum Theil selbst in ihrer 
Existenz bedroht worden wäre. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß sehr bald zu den mehreren Hunderttausenden von Arbeitern, 
welche freiwillig feierten, eine große Anzahl solcher hinzugetreten 
wäre, welche wegen des Stillstandes der Industrie der Arbeit 
und des Arbeitsverdienstes verlustig gegangen wären. Noch sind 
diesmal die schwersten Folgen des Ausstandes verhütet worden. 
Ob dies in Zukunft immer der Fall sein wird, läßt sich mit 
Sicherheit nicht vorhersagen und es könnte dann zu leicht un­
sere Industrie ein schwerer Schlag treffen, dessen Wirkungen 
gerade die Arbeiter am empfindlichsten berühren müßte. Die 
Regelung der Lohnsrage und was damit zusammenhängt, im 
Wege des Kampfes zwischen Arbeitgeber und Arbeiter schließt 
stets eine derartige Gefahr in sich. Diese Art der Ordnung der 
Dinge ist aber keineswegs die einzig mögliche. S ta t t  im Kampfe 
läßt sie sich auf dem Boden gegenseitigen Vertrauens lösen, 
ohne daß dadurch solche Gefahren für Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer erwüchsen, wie aus den Lohnkämpsen. Möge mit der 
Jahreswende die Aera der letzteren geschlossen sein und für das 
J a h r  1890 das vertrauensvolle Zusammenwirken von Arbeit- 
gebern und Arbeitern das symbolische Merkzeichen sein!______

Politische Tagesschau.
I n  allen Betrachtungen, welche über das a b g e l a u f e n e  

J a h r  angestellt werden, wiederholt sich der Ausdruck der Freude 
darüber, daß dasselbe die Friedenshoffnungen, welche man bei
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«Jetzt aber, vom Gesichtspunkte der neuesten Entdeckungen 
aus, erscheint es m ir sehr verdächtig" fuhr Ramberg fort, „daß S ie , 
als wir zur Haussuchung bei der Wittwe Hügel schritten, vorher noch 
rasch nach Ih re r  Wohnung gehen zu müssen vorgaben —  freilich, das 
Portefeuille, das S ie  ja bei sich trugen, beschwerte S ie  und 
machte S ie  ängstlich; in einer kleinen S ta d t kann man solche 
Dinger eben nicht so leicht unbemerkt von sich werfen. Ein 
wohlüberlegender M ann wie S ie  findet auch später, daß man sich 
dieses corpus äelicti überhaupt nicht ganz gefahrlos entledigen 
kann. Hätten S ie  es in den Kanal oder sonstwo hingeworfen, 
e» hätte durch irgend einen unberechenbaren Zufall, den ein 
Charakter wie der Ih re  wohl in Betracht zieht, entdeckt werden 
und gegen S ie  zeugen können; verbrennen konnten S ie  es nicht 
gut, weil die unauffällige Gelegenheit dazu mangelte: es war ja 
vor zwei Jah ren  just um dieselbe Jahreszeit wie die gegenwärtige; 
es gab noch keinen Zimmerofen und ein Feuerherd war Ihnen  
nicht so leicht zugänglich, abgesehen davon, daß eine ziemlich 
voluminöse Ledertasche unangenehmen Geruch verbreitet haben 
würde. Es mußte Ih n en  demnach als das Sicherste erscheinen, 
das Portefeuille wenigstens vorläufig in einem gut verschlossenen 
Gefache zu verbergen, bis sich Gelegenheit zur Vernichtung dar­
böte. S pä te r vergaßen S ie  vielleicht daran, durch den Erfolg 
Ih re s  schurkischen Coup in Sicherheit gewiegt, oder — was auch 
nicht ganz unwahrscheinlich ist —  S ie  hielten dieses verhängniß- 
volle Objekt am Ende gar noch zu einem etwaigen Meisterstück 
parat, falls ein solches Ihnen  erforderlich dünken mochte. Wenn 
Hügel seine S tra fe  verbüßt haben und Ih n en  etwa noch einmal 
in dieser oder jener Weise hinderlich sein konnte, indem er viel­
leicht später noch mit seinen Unschuldsbetheurungen hätte durch- j 
dringen können, und dergleichen —  dann wäre vielleicht jenes >

Sonnabend den 4. Januar 1890.
seinem Beginn gehegt hatte, vollständig erfüllt hat und überall 
hört man die Ueberzeugung aussprechen, daß auch für das neue 
Ja h r  die Aussichten auf Erhaltung des Friedens die besten sind. 
M uß doch in dieser Ansicht auch der Passus in der letzten 
Thronrede bestärken, in welchem der Friede als für das Ja h r  
1890 gesichert bezeichnet worden ist. Dazu kommt, daß beim 
Neujahrsempfang des diplomatischen Korps durch den Präsidenten 
der französischen Republik, C a r n o t ,  letzterer bet«nt hat, daß 
auch Frankreich entschlossen sei, sich in dem begonnenen Jah re  
den Werken des Friedens zu widmen. M an sieht, daß die 
P o l i t i k  d e s  D r e i b u n d e s  auch bei Ländern, die anderen 
Bestrebungen huldigen. Schule zu machen beginnt, die letzteren 
gewissermaßen zur Politik des Friedens erzieht. D afür wären 
die Opfer, welche die im Dreibünde vereinigten Mächte durch 
Unterhaltung einer starken Wehrmacht darbringen, nicht als zu 
groß zu bezeichnen, und wie bei Beginn des Jah res 1889 so 
kann sich auch heute das Erwerbsleben dem Gefühle der Sicher­
heit hingeben und sich weiter ausdehnen. Auch der verhältniß- 
mäßig kleine K o n f l i k t  z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  P o r ­
t u g a l  scheint seinem Abschlüsse nahe zu sein. Wenigstens hat 
der Präsident des englischen Handelsministeriums in einer poli­
tischen Versammlung am Neujahrstage bemerkt, er zweifle nicht, 
daß die zwischen England und Portugal entstandenen Differenzen 
bald auf friedlichem Wege in einer beide Theile befriedigenden 
Weise geordnet werden würden. Danach würde auch der einzige 
gegenwärtige Konflikt zwischen zwei europäischen Nationen seinem 
Abschlüsse nahe sein.

Der Handelskammer in Hamburg ist die K a m m e r  für 
M a n n h e i m  mit der Feststellung des J a h r e s b e r i c h t s  für 
1889 auf dem Fuße gefolgt. I n  der Einleitung zu dem letzteren 
heißt e s : I m  Vergleich mit den unmittelbar vorausgegangenen 
Geschäftsjahren darf man sagen, daß das J a h r  1889 einen 
Höhepunkt in der industriellen und kommerziellen Entwickelung 
nicht nur unseres Bezirks, sondern wohl auch unseres Landes, 
wenn nicht Deutschlands überhaupt darstellt; fast alle Betriebe 
in allen Branchen waren das ganze Ja h r  hindurch mit Auf­
trägen versorgt, viele derselben haben sich sogar noch baulich er­
weitert, ein erheblicher Theil derselben darf aber auch auf das 
abgelaufene J a h r  als ein mehr oder weniger gewinnreiches 
zurückblicken. M an kann sich aber schwer der Gewißheit ver­
schließen, daß wir in weiterer Zukunft nicht immer die Sicherheit 
für gleich günstige Perioden haben. Jedenfalls dürften die 
höheren Kohlenpreise eine gewisse nachtheilige Rückwirkung auf 
die einzelnen industriellen Werke äußern und dadurch auch viel­
leicht sogar die Konkurrenz auf dem Weltmärkte einigermaßen zu 
schädigen geeignet sein. Aber auch jene geschäftlichen Erfolge, 
welche auf dem Wege von Preisvereinigungen im Laufe der 
letzten Jah re  erreicht worden sind, verrathen in keiner Weise den 
Charakter einer gewissen Sicherheit und Beständigkeit, was um 
so bedeutungsvoller erscheint, als das J a h r  zugleich in vielen 
der wichtigsten Gebrauchsgegenständen des täglichen Haushaltes, 
den einflußreichsten Faktoren bet der Regulirung der Vergeltung 
der Arbeit, mit zum Theil außergewöhnlich hohen Preisen ab­
schließt.

Jetzt treffen auch Nachrichten vom Kapitänlieutenant R ü s t 
ein, dem Gefährten des Dr. P e t e r s ,  der sich von Lamu nach 
Aden begeben hatte. I n  Offenburg ist ein Privatbrief aus

ominöse Portefeuille wieder in ihn sehr kompromittirender Weise 
hier oder dort zum Vorschein gekommen, als erneutes Substrat 
auf irgend eine Art aufgetaucht, kurz —  sei dem wie immer —  
wir dürfen nun einmal mit dem für uns hocherfreulichen Faktum 
rechnen, daß jenes Portefeuille mit allen seinerzeit vor 
Gericht genugsam demonstrirten Kennzeichen wirklich noch vor­
handen ist. — Ferdinand Weller, S ie  riechen damals zu der 
Hausdurchsuchung bei Herrn Hügel —  das M ittel hat sich heute 
wieder einmal als sehr probat erwiesen! Derselbe alte Praktikus, 
der damals das Geld im Sophabezuge aufspürte, hat vor einer 
Viertelstunde dieses Portefeuille in Ih rem  P u lte  zu Hause ent­
deckt; das ist es wohl? Ich hoffe, S ie  werden es ebensogut wie 
Herr Sendler und Herr Hügel erkennen und ein unumwundenes 
Geständniß ablegen!"

D am it öffnete Ramberg rasch das kleine Packet vor sich, mit 
dem er bisher ganz harmlos getändelt hatte, und zog die erwähnte 
Geldtasche aus der Papierumhüllung. Sendler, Hügel und 
M arie, die bisher fast ohne Athemzug der Rede des Amtmanns 
gelauscht hatten, stießen bei dieser sensationellen Entdeckung einen 
Ruf der Ueberraschung aus, fuhren aber im selben Momente 
erschreckt zurück, als g. bsmxo Weller mit einem gellenden W uth­
schrei gegen den Gerichtsiisch vorstürzte, ehe er ihn aber noch 
erreicht hatte, wir vom Blitz getroffen zusammenbrach und
sich mit Schaum vor dem Munde brüllend wie ein
wildes Thier in entsetzenerregenden Konvulsionen am Boden 
wand.

Während die Gerichtsdiener herbeieilten, um dem 
im Wuthkrampfe sich Wälzenden beizustehen, verließen 
Hügel, Sendler und dessen Tochter rasch das Gerichts­
zimmer.

I m  anstoßenden Zimmer sank M arie laut weinend auf 
ein Sopha. Leopold stand starr und fassungslos daneben, 
als könne er alle die Ereignisse der letzten M inute noch immer 
nicht begreifen. D a  näherte sich ihm Herr Sendler. M it

VIII. Iahrg.
Aden, datirt vom 18. Dezember v. I . ,  also einen vollen M onat 
später als die bisherigen Nachrichten, angelangt, aus dem fol­
gende Stelle im „Franks. Jo u rn a l"  mitgetheilt wird: „Kapitän- 
lieutenant Rüst, der einzig Ueberlebende der Petersschen Expedi­
tion, ist jetzt hier (in Aden). Ich habe mit ihm gesprochen und 
er sagte, er hätte schrecklich zu leiden gehabt. Als er in Lamu 
an Bord kam, hatte er keine Schuhe mehr; Kleider, alles zer­
rissen; er selbst noch schwer fieberkrank. E r war fünf Tage be­
wußtlos, und seine Leute verließen ihn für todt. Dieselben 
marschirten weiter; nur sein treuer Diener blieb bei ihm. Als 
er zu sich kam, berichtete einer seiner Leute, die ihn vorher ver­
lassen, daß Peters eine Tagereise von ihm ermordet sei. Der 
M ann schwur, er hätte Peters selbst liegen gesehen mit abge­
schlagenem Arme und Tiedemann mit drei Speeren in der 
Brust." Die Nachricht klingt, so weit sie die Herren Peters 
und v. Tiedemann betrifft, nicht glaubhafter als die anderen 
—  günstigen oder ungünstigen —  die bisher eingetroffen find. 
Herr Rüst hat die Leichen nicht selbst gesehen; und ob der Eid 
seines T rägers wahr gewesen, ist garnicht zu beurtheilen —  
ganz abgesehen davon, daß es doch ziemlich fraglich ist, ob Herr 
Rüst wirklich so weit vorgedrungen war, wie die Hauptexpedt- 
tion sich anerkanntermaßen bereits im In n e rn  befunden hat.

Bei dem N e u j a h r s e m p f a n g e  bei dem Ministerpräsi­
denten T i s z a  bestätigte derselbe in seiner Antwort auf die ihm 
entgegengebrachten Glückwünsche das feste Zusammenhalten der 
Tripelallianz, welche den Frieden Europas sichere. Ungarn 
besonders habe den Frieden nöthig, um die nothwendigen Re­
formen in Sicherheit durchzuführen. Der Ministerpräsident 
erklärte ferner, er werde trotz aller gegen ihn gerichteten unge­
rechtfertigten persönlichen Angriffe auf seinem Platze ausharren, 
so lange er das Vertrauen der Krone und der M ajorität besitze. 
W as während 15 Jah ren  geschehen und welcher Unterschied in 
der heutigen Stellung Ungarns im In n e rn , in der österreichisch­
ungarischen Monarchie sowie im Auslande gegen früher bestehe, 
werde jedes unbefangene Urtheil konstatiren können. Die Her­
stellung des Gleichgewichts sei nicht nur ein Verdienst der Re­
gierung, sondern auch der Opferwilligkeit der Nation und der 
liberalen P arte i zu verdanken. D as Hauptaugenmerk der 
Regierung werde in Zukunft darauf gerichtet sein, die noth­
wendigen Reformen so durchzuführen, daß das Gleichgewicht des 
S taatshaushaltes nicht gestört werde. Er habe das größte Ver­
trauen zu der nüchternen Auffassung, dem politischen Ehrgefühl 
und der Gerechtigkeitsliebe der ungarischen Nation, welche die 
persönlichen Verleumdungen und Angriffe einer in ihren M itteln 
nicht wählerischen M inorität zurückweisen werde. Es handle sich 
in erster Linie um den Parlam entarism us, welcher die Basis 
der Freiheit der Entwickelung Ungarns bilde, die unter allen 
Umständen vertheidigt werden müsse, weil es nicht gestattet 
werden dürfe, daß durch den Umsturz des parlamentarischen 
Prinzips die Tyrannei der M inorität an dessen Stelle trete.

Am königlichen Hofe in R o m  fand am N e u j a h r s t a g e  
der E m p f a n g  der Deputationen der Kammern, der Minister 
und der hohen Offiziere statt. Der K ö n i g  dankte für die ihm 
dargebrachten Glückwünsche und erklärte den Deputationen des 
Parlam ents gegenüber, er schätze sich glücklich, daß das neue 
Ja h r  unter besseren Aussichten beginne, als jene gewesen, unter 
welchen das J a h r  1889 begonnen habe, da die Versicherungen

von Schluchzen erstickter Stim m e ergriff er die Hände des 
jungen M annes, dem auch er so schweres Unrecht gethan 
hatte, und zog ihn unfähig jedes W ortes einfach an seine 
B r u s t ...........

W ir haben, wenn wir den Scharfsinn unserer Leser nicht 
beleidigen wollen, der zuletzt entworfenen Schilderung nichts mehr 
hinzuzufügen. D aß, trotzdem Ferdinand Weller aus dem Ge­
schäfte geschieden war, die F irm a des Hopfenhauses noch immer 
oder vielmehr mit erneutem Rechte „ I .  M. Sendler u. Kompanie" 
lautete, ist nicht mehr als selbstverständlich, ebenso selbstver­
ständlich auch, daß der Wunsch des alten Handelsherrn, diese 
Kompagnie durch eine Familienverbindung zu befestigen, sehr 
bald in Erfüllung ging, und der biedere Amtmann Ramberg 
der treueste, innig verehrte Hausfreund der Familie und Firm a 
verblieb und sein Ansehen unter seinen übrigen M itbürgern 
durch jenen neuen sensationellen Gerichtsfall keineswegs 
einbüßte. Es wurde ihm sogar von berufener S eite  ein be­
deutend höherer Posten angeboten, aber der alte Junggeselle 
erklärte, seine Freunde, die alte gewohnte Umgebung nicht 
verlassen zu wollen, und mußte mit einem Orden vorlieb 
nehmen.

Weller wurde zu einer Zuchthausstrafe von zwölf Jah ren  
verurtheilt. Und wenn vielleicht Leopold und M arie doch heim­
lich für ihr junges Eheglück gebangt hatten in Erinnerung an 
die Drohung des Unholdes, so wurde auch dieser Schatten 
sehr bald aus ihrem Paradiese verscheucht, als Dr. Ramberg 
ihnen eines Tages, etwa zwei Jah re  nach ihrer Verheirathung 
die Nachricht überbrachte, daß Ferdinand Weller laut amtlicher 
M ittheilung vor kurzem im Zuchthaus« einer schweren Krank­
heit erlegen war, nachdem er zuvor noch im Gegensatze zu 
seinem anfänglichen wüsten Trotze seine Vergehen aufrichtig be­
reut hatte.



der festen Absicht, den Frieden zu erhalten, von Seiten aller 
Nationen mehr denn je bekräftigt würden. Der König gab 
weiter seiner Freude darüber Ausdruck, daß das Parlament in 
voller Harmonie m it der Regierung verfahre, indem es letztere 
bei der Bekämpfung von Schwierigkeiten unterstütze und jenes 
Werk zu Ende führe, welchem sich die Regierung im Interesse 
des Landes widme.

Das neue Jahr hat gleich an seinem ersten Tage ein 
A t t e n t a t  gezeitigt. I n  R om  warf auf dem Quirinalplatze 
am 1. Januar nachmittags, zur Zeit der Beendigung der 
Empfänge, ein Sizilianer, Taucred V ita , vor dem Thore des 
Palastes ein viereckiges kupfernes Gefäß nieder, welches etwa 
20 Centimeter im Quadrat groß und mit einer brennenden 
Lunte versehen war. Der Attentäter flüchtete sodann eiligst. 
E in Gensdarm drückte die Lunte m it der Hand aus. Das 
Gefäß enthielt eine Flüssigkeit, deren Zusammensetzung noch un­
bekannt ist und einer chemischen Untersuchung unterzogen werden 
soll. Der Attentäter wurde verhaftet. Er erklärte den In h a lt 
der Büchse für eine ungefährliche Flüssigkeit, eine Mischung von 
Petroleum und Firniß. Die Analyse wird darüber ja näheren 
Aufschluß bringen. V ita  war einige Monate Student in  Pisa, 
dann Präfekt in dem Institute Macchiavelli in Florenz und 
nennt sich Professor der Pädagogik.

I n  dem Ko h l enbec k en  v o n  S e r a i n g ,  Belgien, ist in 
den Gruben Cockerills und der Gesellschaft Marihaye der S t r e i k  
erklärt worden. Gegenwärtig haben 1200 Personen die Arbeit 
eingestellt; dieselben verlangen eine Lohnerhöhung, verhalten sich 
jedoch ruhig. I n  den Kohlengruben am linken Ufer der Maas 
wird weiter gearbeitet. I n  Charleroi ist die Lage unver­
ändert.

Einem der „Staatenkorr." auf dem Postwege aus P  ete rs- 
b u r g  zugegangenen Bericht zufolge haben die kürzlich in Deutsch­
land und Belgien stattgehabten Arbeiterstreiks auch in  Moskau 
in  den dortigen industriellen Etablissements einen Rückschlag 
geübt, indem sich unter den dortigen Arbeitern eine gewisse 
Bewegung kundgiebt, die allerdings durch die strenge Repression 
der Polizei in keiner Weise einen ernsten Charakter annehmen 
dürfte.

Ueber serb i sche A n l e h e n s u n t e r h a n d l u n g e n  m it 
einem französischen Bankhause und dessen Konsortium verlautet 
in informirten Finanzkreisen Belgrads, daß der Abschluß nahe 
bevorstehe. Der Betrag des Anlehens beziffert sich auf 26 
M illionen Franks nominal und soll zur Bedeckung der Aus­
gleiche fü r die französische Bahnbetriebsgesellschaft und fü r die 
Anglobank bestimmt sein.

Nach in  Athen eingegangenen Meldungen aus K r e t a  hat 
Schakir Pascha daselbst die Liste derjenigen Kretenser veröffent­
licht, welche von der Amnestie ausgeschlossen sind, und zwar 
find dies die in eontumaeiam Verurtheilten, die Führer des 
Aufstandes und die Delegirten, welche der griechischen Kammer 
die Forderung der Vereinigung Kretas m it Griechenland über- 
bracht haben._____________________________________ —

Deutsches Weich.
B erlin , 2. Januar 1890.

—  Die kaiserlichen Majestäten nebst ihren Kindern wohnten 
am Dienstag um 11 Uhr dem Gottesdienst in der Schloß­
kapelle bei, an welchem auch die anwesenden Prinzen und P rin ­
zessinnen, die Hofstaaten, Generale, Flügeladjutanten, das diplo­
matische Korps rc. theilnahmen. Nachher fand eine große Defi- 
lircour im Weißen Saale statt, worauf sich die Majestäten nebst 
ihren Kindern zur Gratulation zur Kaiserin Augusts und den 
großherzoglich badischen Herrschaften begaben; sodann fuhr der 
Kaiser zur großen Parole auf dem Lichthofe des Zeughauses, 
woselbst eine kurze Ansprache an die kommandirenden Generale 
sämmtlicher Armeekorps erfolgte.

—  Die Neujahrsfeier im königlichen Schlöffe zu Berlin  
wurde am Morgen zur Zeit der Reveille m it einem Choral ein­
geleitet, welcher von einem Trompeterkorps von der Kuppel des 
Schlaffes herab geblasen wurde. Se. Majestät der Kaiser er­
ledigte zunächst in den Frühstunden Regierungsangelegenheiten 
und empfing nach dem Besuch bei Ih re r Majestät der Kaiserin 
August« den Leibstallmeister Plinzner. Nach der Paroleausgabe 
ertheilte Se. Majestät dem Direktor der königl. Porzellan- 
manufaktur, D r. Heinecke, und dem artistischen Leiter derselben, 
M aler Kips, Audienz, um von denselben die üblichen Neujahrs­
geschenke entgegenzunehmen. —  Um 3 Uhr unternahmen die 
kaiserlichen Majestäten eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
Abends um 7 Uhr begaben sich Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin nach dem Berliner Theater und wohnten dort der 
„Hamlet"-Vorstellung bei. Am heutigen Vormittage hatten die 
kaiserlichen Majestäten wieder eine Spazierfahrt unternommen 
und auch eine kurze Promenade gemacht; hierauf begab sich Se. 
Majestät der Kaiser zum Staatsminister Grafen Bismarck und 
hatte m it demselben eine längere Konferenz. Nach dem königl. 
Schlosse zurückgekehrt, ertheilte Se. Majestät der Deputation der 
Salzwirker Brüderschaft im Thale zu Halle Audienz und ar­
beitete m it dem Oberceremonienmeister Grafen zu Eulenburg 
und m it dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant und 
Generaladjutant v. Hahnke und dem Kriegsminister Verdy du 
Vernois.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler 
Fürsten Bismarck folgendes Schreiben gerichtet „Zum  bevor­
stehenden Jahreswechsel sende Ich Ihnen, lieber Fürst, Meine 
herzlichsten und wärmsten Glückwünsche. Voll innigen Dankes 
gegen Gott blicke Ich zurück auf das zu Ende gehende Jahr, 
in  welchem es uns beschieden war, nicht nur unserem theueren 
Vaterlande den äußeren Frieden zu erhalten, sondern auch die 
Bürgschaften für Aufrechterhaltung des Friedens zu verstärken. 
M it  hoher Befriedigung hat es Mich auch erfüllt, daß es unter 
der vertrauensvollen M itwirkung der Vertretung des Reiches 
gelungen ist, das Gesetz über die Alters- und Jnvaliditäts- 
verficherung zu Stande zu bringen und dadurch einen wesent­
lichen Schritt auf dem M ir  besonders am Herzen liegenden Ge­
biete der Fürsorge für die arbeitende Bevölkerung vorwärts zu 
thun. Ich weiß sehr wohl, welch reicher Antheil an diesen Er­
folgen Ih re r aufopfernden und schaffensfreudigen Thatkraft ge­
bührt, und bitte Gott, E r möge M ir  in Meinem schweren und 
verantwortungsvollen Herrscherberufe Ih ren  treuen und erprobten 
Rath noch viele Jahre erhalten."

—  Im  Laufe der nächsten Woche, voraussichtlich nach 
Rückkehr des Fürsten Bismarck soll ein Kronrath unter Vorsitz 
des Kaisers stattfinden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« empfing am 
Neujahrslage morgens in  Gegenwart Ih re r königl. Hoheiten 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden den Besuch 
Ih re r Majestäten des Kaisers und der Kaiserin, allerhöchstwelche 
in Begleitung S r. kaiserl. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
und S r. königl. Hoheit des Prinzen Eitel-Friedrich im Palais 
erschienen waren, um Ih re r Majestät der Kaiserin Augusta ihre 
Glückwünsche zum Jahreswechsel persönlich darzubringen. Später 
fand in der Kapelle des Palais ein Hausgottesdienst statt, 
welcher vom Hof- und Domprediger v .  Kögel abgehalten wurde 
und dem m it der Kaiserin Augusta die großherzoglich badischen 
Herrschaften beiwohnten. Heute unternahm Ih re  Majestät die 
Kaiserin Augusta mittags wieder eine Spazierfahrt.

—  Ih re  königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß­
herzogin von Baden sind von ihrer Erkältung zwar ziemlich 
wieder hergestellt, konnten jedoch infolge ärztlichen Rathes das 
königl. Palais bisher noch nicht verlassen.

—  Der Herrenmeister des Johanniterordens, Prinz A l­
brecht, Königl. Hoheit, wird am 24. d. M ., vormittags 11 Uhr, 
ein Kapitel des Johanniterordens in seinem Palais hier ab­
halten.

—  Von Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin 
ist Weihnachten eine ganze große Sammlung von Puppen mit 
vollständiger Ausstattung für die jüngste Tochter des Sultans, 
die 6jährige Prinzessin Hailo, nach Konstantinopel abgegangen.

—  Das Befinden des erkrankten griechischen Gesandten am 
hiesigen Hose, des Herrn Vlachos, hat sich erfreulicherweise ge­
bessert und man darf hoffen, daß derselbe demnächst das Bett 
verlassen werde.

—  Vizeadmiral v. Kall ist unter Genehmigung seines 
Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt worden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Decans und Pfarrers Stengert in Danzig zum Ehreudomherru 
bei der Kathedralkirche des Bisthums Culm zu Pelplin.

—  Gestern starb hier der OberverwaltungsgerichtSrath v. 
Tellemann-Steuber an einer nach der Influenza eingetretenen 
Lungenentzündung im eben begonnenen 54. Lebensjahre.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen königlichen 
Erlaß, welcher beide Häuser des Landtages zum 15. Januar 
einberuft.

—  I n  Mecklenburg haben die Nationalliberalen das ihnen 
von den Konservativen angebotene Kartell bestimmt und rund 
abgelehnt. In fo lge dieser Ablehnung fordert der geschäftsführende 
Ausschuß des konservativen Landesvereins fü r Mecklenburg die 
Parteigenossen nunmehr auf, zur bevorstehenden Neichstagswahl 
in  allen Wahlkreisen konservative Kandidaten auszustellen und 
die Wahlvorbereitungen rechtzeitig zu treffen.

-  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen kaiserlichen 
Erlaß vom 30. Dezember v. I . ,  welcher bestimmt: Die §§ 18 
und 140 des Gesetzes betreffend die Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung vom 22. Ju n i 1889 treten m it dem Tage der Ver­
kündigung dieser Verordnung in Kraft.

—  Die vielerörterte Angelegenheit der Uniformirung der 
Beamten wird ihrer Erledigung wohl bald entgegengeführt 
werden. Es darf jedoch aus der Thatsache, daß bei dem 
diesjährigen Neujahrsempfang weiße Casimirbcinkleider getra­
gen wurden, durchaus nicht gefolgert werden, daß der 
Gedanke, Kniehosen für die Uniform einzuführen, aufge­
geben sei.

—  Nach amtlichen japanischen Angaben betrug im Jahre 
1888 die Eiseneinfuhr nach Japan Doll. 6 189 169. Dieser 
Betrag übersteigt denjenigen des Jahres 1887 um Doll. 2 700 000 
und denjenigen des Jahres 1886 um Doll. 3 500 000. Japan 
selbst hat im Jahre 1888 nur für Doll. 250 000, also etwa 
4 Prozent des Im ports, Eisen produzirt. Von dem 1888er 
Eisenimport entfielen auf Schienen Doll. 1 462 429, auf Roh­
eisen Doll. 397 165, auf Werkzeuge Doll. 317 371, auf sonstige 
Eisenwaaren Doll. 3 012 204.

Breslau. 2. Januar. Auf dem von der oberschlefischen 
Eisenbahnbedarfaktiengesellschaft gepachteten Kohlenfelde „Schmide- 
schacht" hat, wie bereits gemeldet, die Belegschaft gestern früh 
die Arbeit eingestellt; über die Forderungen der Arbeiter, acht­
stündige Arbeitszeit, freies Förderquantum und die bestimmte 
Zusicherung einer Lohnerhöhung sind Verhandlungen im Gange. 
Ruhestörungen sind nirgends vorgekommen.

Frankfurt a. M .,  2. Januar. Oberbürgermeister M iguel 
ist an der Influenza erkrankt, welche durch das Hinzutreten 
einer bronchitischen Affektion verschlimmert ist.________________

M llStlM d.
W ien, 2. Januar. Ministerpräsident Graf Taaffe ist an 

Influenza leicht erkrankt und hütet heute das Bett, dürfte aber 
nach ärztlichem Aussprache morgen wieder aufstehen und seine 
Amtsgeschäfte besorgen können.

Neapel, 2. Januar. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
ist m it den Prinzessinnen Töchtern heute Morgen um 8*/, Uhr 
nach Rom abgereist; die Spitzen der Behörden waren zur Ver­
abschiedung auf dem Bahnhöfe anwesend.

London, 31. Dezember. Der Bericht des Schatzamtes weist 
die Einnahmen für das m it dem 31. Dezember schließende Viertel­
jahr m it 21 577 798 Pfd. Sterl. auf, gegen 21 266 907 Pfd. 
Sterl. in dem entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres, und 
für die m it dem 31. Dezember abschließenden 12 Atonale 
88 963 595 Pfd. Sterl. gegen 90 173 416 Pfd. Sterl. im Jahre 
1888. Die Einnahmen aus den Zöllen haben in den 12 M o­
naten des verflossenen Jahres eine Zunahme von 496 000 Psd. 
und aus dem Post- und Telegraphenbetrieb eine solche von 
180 000 Pfd. Sterl., dagegen aus den Steuern eine Abnahme 
von 1 M illion  Psd. Sterl. und aus den sonstigen Abgaben eine 
Abnahme von 1 215 000 Pfd. Sterl. erfahren.

London, 2. Januar. Der Oberbefehlshaber der Marine­
station zu Portsmouth, Admiral Commerell, welcher den Kaiser 
Wilhelm bei der Besichtigung der britischen Flotte begleitete, er­
hielt gestern von dem Kaiser einen Paradesäbel nebst einem 
Handschreiben als Andenken an den für den Kaiser sehr interessanten 
Anlaß.

London, 2. Januar. Nach hier eingegangener Depesche aus 
Hatfield hat sich das Befinden des Premierministers Lord Sa- 
lisbury wesentlich gebessert und hat derselbe während des gestrigen 
Tages alle dringenden Depeschen erledigt. Alle hiesigen Bot­
schafter drückten dem Premierminister anläßlich seiner Erkran­
kung telegraphisch ihr Bedauern aus; auch von fremden Höfen 
sind ähnliche Kundgebungen eingegangen. —  Der deutsche B o t­

schafter Graf Hatzfeldt ist in  Begleitung seines Arztes zur Er­
holung nach der Rheinprovinz abgereist.

Petersburg, 2. Januar. Die kaiserliche Familie siedelt am 
12. Januar hierher über und nimmt hier bis zum Beginn der 
Fasten ständigen Aufenthalt. —  Der Adjunkt des Ministers des 
Innern , v. Plehwe, hat ein neues Preßgesetz ausgearbeitet. —  
Graf Jgnatieff, der einstmalige Minister des Innern , ist 
ernstlich erkrankt. Eine außerordentliche Schwäche, welche den 
Patienten ergriffen, giebt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Bukarest, 1. Januar. Der Senat nahm die Vorlage be­
treffend das Rekrutenkontingent pro 1890 an. Die Kammer 
lehnte die Amendements der Opposition zu der Adresse ab und 
nahm den ersten Paragraphen des Entwurfes der M ajoritä t an.

Konstantinopel, 1. Januar. Die „Agence de Constan- 
tinople" ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die auswärts ver­
breitete Nachricht, die Pforte habe an die Mächte ein Rund­
schreiben inbetreff der bulgarischen Anleihe gerichtet oder beab­
sichtige irgendwelche diesbezügliche Schritte zu thun, durchaus 
unrichtig ist.

Lagos, 2. Januar. Der König von Dahomey ist ge­
storben.

Washington, 31. Dezember. Der Kongreß der See­
userstaaten hat heute die Arbeiten beendigt und sich auf unbe- 
stimmte Zeit vertagt.______________________________________

KroViKziak-MachriMen.
8 Argenau, 2. Januar. (Petition. Wohlthätigkeitsvorstellung). 

E in  Theil der hiesigen Handwerksmeister beabsichtigt eine Petition an 
die königliche Regierung zu richten, daß der Unterricht der Lehrlinge in  
der gewerblichen Fortbildungsschule nur auf Sonntag beschränkt werd«. 
Freilich würd« hierdurch das Interesse der Meister mehr gewahrt; aber 
bei der vielfach mangelhaften Schulbildung der Lehrlinge ist fü r diese 
der dreimalige Besuch der Fortbildungsschule in der Woche nur von 
Nutzen. — Der Verein „E intracht" veranstaltete am Sylvesterabend im 
Brunnerschen Saale eine Wohlthätigkeitsvorstellung. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Es wurden von den M itgliedern vier 
Einakter gespielt: „E ine Kaffeegesellschaft", „D ie  verlorene Brieftasche", 
„Z u  Befehl, Herr Lieutenant" und „Examen eines E injährig-Freiwilligen- 
Expektanten". Hierauf wurden noch sechs lebende Bilder vorgeführt. 
Sowohl die Theaterstücke als auch die lebenden Bilder wurden gut dar­
gestellt und trugen den Spielern mehrfachen Beifall ein. Nach Schluß 
der Vorstellung fand noch ein Tanzkränzchen statt. Die Bruttoeinnahme 
betrug 103 M ark; der Reinertrag soll zur Unterstützung armer Familien 
hiesiger Stadt ohne Unterschied der Konfession verwendet werden.

Dirschau, 2. Januar. (Unglücksfälle). Aus dem Schlüsse des alten 
und dem Beginne des neuen Jahres sind zwei traurige Unglücksfälle zu 
melden, die sich auf dem hiesigen Bahnhöfe zugetragen haben. Am 31. 
Dezember nachmittags verunglückte ein Rangirer derart, daß er beim 
Rangiren m it den Hacken zwischen den bei der Weiche zusammenstoßenden 
Geleisen stecken blieb und unmittelbar vor den herankommenden Wagen 
über die Schienen stürzte. Die Wagen, die nicht mehr zu halten waren, 
gingen ihm über beide Oberschenkel und die Verletzungen waren so arge, 
daß der Verunglückte schon auf dem Transport nach dem Lazareth an 
Blutverlust starb. — Am 1. Januar in früher Morgenstunde konnte ein 
Schmierer infolge irgend eines unglücklichen Zufalles beim Heranschieben 
mehrerer Wagen an einen zur Abfahrt bereiten Zug nicht schnell genug 
ausweichen und gerieth mit dem Kopfe zwischen die Puffer. E r wurde 
auf der Stelle getödtet. (D. Z.)

Danzig, 1. Januar. (Unternehmergewinn). F ü r die Neubauten 
an der unteren Weichsel sind im vergangenen Jahre im ganzen 160000 
Kubikmeter Steine geliefert worden. Nach genauer Berechnung sollen 
die Lieferanten an jedem Kubikmeter Steine 4 Mk. verdient, also 640000 
Mark eingeheimst haben.

Danzig, 2. Januar. (Neuer M ilitäroberpfarrer). M it  der B ildung 
eines neuen westpreußischen Armeekorps w ird in  Danzig auch die Stelle 
eines evangelischen M ilitäroberpfarrers creirt. Wie der „D . Z ."  aus 
Posen gemeldet wird, soll der dortige M ilitüroberpfarrer Tube in gleicher 
Eigenschaft nach Danzig versetzt worden sein.

Allenstein, 31. Dezember. (Einwohnerzahl). Nach der diesjährigen 
amtlichen Aufnahme des Personenstandes zur Klassensteuer-Veranlagung 
für 1890/91 hat die Stadt Allenstein jetzt 18162 Einwohner. In n e r­
halb der letzten 10 Jahre hat sich die Einwohnerzahl fast verdreifacht.

Allenstein, 2. Januar. (Ernennung). Der Kreiswundarzt des 
Kreises P r. Eylau, D r. Eberhard! zu P r. Eylau, ist zum Kreisphysikus 
des Kreises Allenstein ernannt worden.

Königsberg. I .  Januar. (Professur. Klassischer Briefwechsel). A ls 
Nachfolger des verstorbenen Professors Jacobson wird zu Ostern d. I .  
Professor v. Hippel in  Gießen, ein geborener Ostpreuße, an die medi­
zinische Fakultät der hiesigen Universität übersiedeln. — Zu den Hoch­
zeitsfeierlichkeiten in Athen hatten die hiesigen Gymnasialdirektoren in  
altgriechischer Sprache eine Adresse an den Kronprinzen Konstantin tele­
graphisch übersandt. I n  den letzten Tagen ist nun von dem Kron­
prinzen gleichfalls in  klassisch-griechischer Sprache ein Dankschreiben einge­
troffen.

Königsberg, 1. Januar. (Chirurgische Klinik). Auch in dem jetzt 
abgeschlossenen Kalenderjahre ist die hiesige chirurgische Universitätsklinik 
für die hiesige» armen Kranken durch unentgeltliche Verabreichung von 
Medizin und Verbandzeug, sowie kostenfreie ärztliche Behandlung eine 
segensreiche Anstalt gewesen. Die Zahl der in diesem Jahre unentgeltlich 
Behandelten beläust sich auf nahezu 8000, in  welcher Zahl jedoch die 
Zahnextraktionen nicht m it einbegriffen sind, welche sich auf über 10000 
belaufen und ebenfalls unentgeltlich bewirkt wurden.

Königsberg, 1. Januar. (E in entsetzlicher Unglücksfall) ereignete 
sich in  voriger Woche in  der Nähe von Haffstrom. Der Wärter Groß 
war m it seiner F rau nach Königsberg zum Markte gekommen, um ein 
Schwein und mehrere Gänserümpfe zu verkaufen. Nachdem ihm dies 
gelungen und er seine Einkäufe gemacht hatte, wurde die Rückreise ange­
treten, und zwar über das zugefrorene Haff per Schlitten, welchen die 
Eheleute m it sogenannten Picken vorwärts schoben. Es dunkelt« schon, 
als plötzlich der Schlitten an eine offene Stelle kam, und ehe die Leute 
denselben aufzuhalten vermochte», in das Loch hineinfuhr. M ann und 
Frau ertranken.

Labial», 1. Januar. (Gefährlicher Verband). Die Gattin des G uts­
besitzers R. in Greiben hatte vor einiger Zeit das Unglück, sich beim 
Wurstmachen m it dem Messer einen Finger der linken Hand leicht zu 
verletzen. Die kleine Wunde wenig beachtend, bewickelte F rau R. den 
Finger m it einem Stück Papier, welches m it Tinte beschrieben war. 
Nach wenigen Stunden schwoll aber der Finger und im weiteren Ver­
laufe die ganze Hand und der Arm bedenklich an, so daß ärztliche Hilfe 
in Anspruch genommen werden mußte. Der herbeigeholt« Arzt konstatirte 
natürlich B lutvergiftung. I n  einigen Wochen, während welcher Zeit 
zwei Operationen nothwendig wurden, ist es ihm glücklicherweise ge­
lungen, die Patientin wiederherzustellen.

Bromberg, 31. Dezember. ( Im  Rausche). Am Tage vor Heilig- 
Abend kam aus einer Kreisstadt ein junger Landwirth derart berauscht 
nach Hause, daß ihm sein Vater Vorwürfe machte. Diese aber versetzten 
den Sohn in  helle Wuth, und als der A lle ihn durch Umarmung und 
Streicheln zu beruhigen suchte, biß der Berauschte dem wohlmeinenden 
Greis den Zeigefinger vollständig ab. (B r. T.)

Bromberg, 2. Januar. (Straßenraub). Der Hausdiener des 
Luisenstifts hatte am Syivesterabend den Auftrag erhalten, eine Dame 
vom Bahnhöfe abzuholen. Auf dem Wege dorthin wurde er in der 
Feldstraße plötzlich von zwei Strolchen angefallen, welch« von ihm Geld 
forderten. Die Wegelagerer hatten aber einen schlechten G riff gethan, 
da der Angefallene nu r 5 Pfennig besaß; diese sowohl wie die Uhr 
wurden ihm abgenommen und der M ann, der sich den Räubern zur 
Wehr setzen wollte, m it Erstechen bedroht. Nachdem sie den so zum 
Stillschweigen gebrachten M ann beraubt, ergriffen sie die Flucht, wogegen 
der Hausdiener seinen Weg nach dem Bahnhöfe fortsetzte. Nachdem er 
dort die Dame in  Empfang genommen, gingen beide die Bahnhofsstraß« 
entlang, wo es der Zufall wollte, daß der M ann einem der beiden Wege­
lagerer begegnete. Sofort nahm er den Burschen am Kragen und ver­
anlaßte durch einen Wächter (es war kurz vor 10 Uhr) die Festnahme 
desselben. Es war dies der Arbeiter Hermann Meson aus Prinzenthal, 
ein schon mehrfach, zuletzt mit sechs Jahren Zuchthaus, bestrafter Mensch.



Um n u n  auch den Genossen an  dem Raube zu ermitteln, wurde noch 
in derselben Nacht bei den Giesons Haussuchung gehalten und die vier 
B ruder des G. sowie der Schmied Stanisckewski verhaftet. Letzterer 
w ar, wie sich später herausstellte, der Raubgenosse des G. Bei der 
Haussuchung sind drei Uhren, zwei Handkoffer, eine Anzahl von P o rte ­
monnaies und Börsen von der Polizei beschlagnahmt worden. (Br. T.)

P osen, 31. Dezember. (Eine neue polnische Zeitschrift) wird hier 
un ter dem Titel „Posttzp" (Der Fortschritt) von N eujahr ab erscheinen. 
Diese Zeitschrift wird sich lediglich mit gewerblichen und H andelsange­
legenheiten beschäftigen.

P osen , 2. J a n u a r .  (Personalien). Dem „Posener Tageblatt" zufolge 
hat der kommandirende G eneral des 5. Armeekorps, G eneral v. H ilgers, 
den Abschied erbeten.

S te t t in ,  1. J a n u a r .  ( Im  Jähzorn). Am M orgen des 24. Dezember 
hat der Förster Lorenz in N euhaus sein Dienstmädchen m it einem Stocke 
erschlagen. L. besaß ein Mutterschwein, das zwölf Ferkel geworfen, zehn 
davon aber sofort gefressen hatte. Um zu verhindern, daß auch die 
beiden überlebenden Ferkel dasselbe Schicksal erfuhren, beauftragte L. 
sein Dienstmädchen, während der Nacht im S talle  zu wachen. D as 
Mädchen wurde jedoch vom Schlafe überw ältigt. Als n u n  Lorenz am 
M orgen auch den Verlust der letzten beiden Ferkel bemerkte, gerieth er 
so in W uth, daß er das Mädchen mit einem einzigen Stockhiebe todt 
niederstreckte. E r  hat sich bereits selbst dem Gericht gestellt.

Lokales.
T horn , 3. J a n u a r  1890.

— ( B r i e f v e r k e h r  i n  R u ß l a n d ) .  Nach einem Erlasse des 
russischen M inisters der inneren Angelegenheiten, welchem auch das Post- 
und Telegraphenwesen unterstellt ist, werden von jetzt ab unfrankirte 
und auch unzureichend frankirte Briefe zur Beförderung innerhalb R u ß ­
lands zugelassen. Dem Frankirungszw ange unterliegen nach wie vor 
Briefs an die Regierungsbehörden. D as P orto  beträgt die doppelte 
Höhe des Frankos und wird auf den betreffenden Briefen m ittels eines 
besonderen S tem pels angegeben.

— ( Ha n d g e p ä c k ) .  I m  Interesse der Reisenden sei auf eine von 
dem M inister der öffentlichen Arbeiten ergangene Bestimmung hinge­
wiesen, die noch vielfach außer Acht gelassen wird. D as von Reisenden 
auf S ta tionen  übergebene Handgepäck wird nach V erlauf von acht 
Tagen, falls es nickt abgeholt wird, dem F undbureau  der betreffenden 
Eisenbahndirektion überwiesen und alsdann  als Fundsache behandelt. 
E ine längere Aufbew ahrung findet n u r  auf geäußerten Wunsch statt; 
die Gebühr beträgt für das Stück und den Tag 10 P f .;  für abhanden 
gekommenes Handgepäck wird der gemeine Handelswerth erstattet, jedoch 
nicht mehr a ls 50 M ark.

— ( R ü c k f a h r k a r t e n  4. Kl a s s e ) .  Kürzlich ging durch verschiedene 
Zeitungen die Nachricht, daß am 1. Dezember d. I .  auf den preußischen 
S taa tsbahnen  Rückfahrkarten 4. Klasse eingeführt worden seien. D a 
diese Notiz zu einer irrtüm lichen  Auffassung A nlaß geben kann, so mag 
hier erläuternd daraus hingewiesen werden, daß es sich nickt um Rück­
fahrkarten im gebräuchlichen S in n e  (also mit P reiserm äßigung), sondern 
um Doppelkarten handelt, welche lediglich zur Erleichterung des Schalter­
dienstes ausgegeben werden, ebenso viel kosten als zwei einfache Billets 
und zur H in- und Rückfahrt am Tage der Ausgabe berechtigen. E ine 
Preiserm äßigung tr itt somit durch diese Einrichtung nicht ein, wird auch 
kaum zu erw arten sein, nachdem der H err M inister der öffentlichen 
Arbeiten sich dahin geäußert, daß die E inführung ermäßigter Rückfahr­
karten für die 4. Wagenklasse durch finanzielle Rücksichten verboten werde, 
auch der F ahrpre is von 2 P f. für den Kilometer so niedrig sei, daß eine 
weitere Erm äßigung nicht angängig erscheine.

— ( R ü c k z a h l u n g  d e s  K a u f p r e i s e s ) .  D er Gerichtsstand für 
die Klage des Käufers einer W aare wegen nickt vertragsm äßiger B e­
schaffenheit derselben auf Rückzahlung des Kaufpreises und Rücknahme 
der W aare ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilsenats, 
vom 18. September 1839, im Geltungsbereich des preuß. allg. Landrechts 
an  dem O rte begründet, wo der Kaufpreis vertragsm äßig gezahlt worden 
ist. Die vertragsw idrige W aare hat der Verkäufer jedenfalls da zurück­
zunehmen, wo sie sich auf G rund  des V ertrages in  den Händen des 
K äufers befindet, gleichviel, ob der T ranspo rt der W aare nach diesem 
Bestimmungsorte auf G efahr und Kosten des Verkäufers oder des 
K äufers erfolgt w ar.

— ( E i n e  P e t i t i o n  g e g e n  H a u s i r  Ha n d e l ) ,  A bzahlungs­
geschäfte, Konkursunwesen und Reklameunfug bereitet der deutsch-soziale 
Verein in Leipzig vor. Die Petition  soll an den Reichstag gerichtet 
werden und außer der Unterschrift des genannten V ereins noch U nter­
schriften im ganzen Reiche sammeln. S ie  schildert in  treffender Form  
die durch die schrankenlose Gewerbesreiheit und des Hausirhandels, hervor­
gerufenen Nachtheile und fordert Verschärfung der Konkursordnung, 
strenge Kontrole der Abzahlungsgeschäfte, sowie bestimmte M aßregeln 
gegen lügenhaftes Neklamewesen. Die P etition  findet in allen Kreisen, wo 
sie' bisher bekannt wurde, besonders unter Geschäftsleuten lebhaften Beifall 
und wird voraussichtlich viele taufende von Unterschriften erhalten. (M an 
erhält die Petitionsbogen unentgeltlich von Theod. Fritsck, Leipzig, Wind- 
mühlenstraße 28. Auf jedem Bogen ist R aum  für 20 Unterschriften 
vorgesehen.)

— ( A l s  k r i t i s c he  T a g e  d e s  J a h r e s  1890) bezeichnet F alb
nicht weniger als 25, welche sich folgendermaßen vertheilen: Erster
O rdnung, also in der Gefahr am stärksten und drohendsten sind der 20. 
J a n u a r ,  19. F ebruar, 20. M ärz, 31. J u l i ,  30. August, 28. September 
und 27. Oktober. Zweiter O rdnung sind 9 Tage, und zwar der 6. 
M ärz, 5. und 19. A pril, 4. M ai, 3. J u n i ,  2. J u l i ,  13. Oktober, 12. 
November und 12. Dezember. D ritter O rdnung, d. h. am wenigsten 
gefährlich, treten der 6. J a n u a r ,  5. F ebruar, 18. M ai, 17. J u n i ,  17. 
J u l i ,  15. August, 14. September, 26. November und 16. Dezember auf. 
U nter den beiden letzten Rubriken sind der 12. Dezember der Tage 
zweiter O rdnung und der 17. J u n i  und 26. November derjenigen dritter 
O rdnung  insofern zweifelhaft, als sie auch als Tage höherer O rdnung  
auftreten  können.

— ( Bes i t z we chs  el). D as Grundstück Elisabethstraße N r. 7, bisher 
dem K aufm ann B ernhard t gehörig, ist für den P re is  von 51 000 M ark 
in  den Besitz des K aufm anns W ittenberg in Culmsee übergegangen. — 
G utsadm inistrator Englisch in  Mocker hat die 200 M orgen große Be­
sitzung der F ra u  Dobberstein in Piwnitz bei Hohenkirch für 52 000 M ark 
käuflich erworben.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Januarsitzung findet am 6. d. M . 
um 6 Uhr abends im S aa le  des Schützenhauses statt. Nachdem in der­
selben die nöthigen A nordnungen für die Jahressitzung sowie für die 
L ertheilung der S tipendien getroffen sind, wird Herr Konrektor Matzdorff 
einen V ortrag  halten über die einstige Vergletscherung E uropas und die 
sogenannte Eiszeit.

— ( 2 5 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b U ä u m ) .  Zum Dienftjubiläum  des 
Polizeisergeanten Decome wird u n s mitgetheili: Am 1. J a n u a r  w aren 25 
Ja h re  verflossen, seit H err Decome als Polizeisergeant in den Dienst der 
städtischen Polizei tra t. Herr Decomä hatte den Sicherheitsdienst anfangs 
mit n u r fünf Kollegen zu versehen und daß er bei einer so geringen 
Zahl den A nforderungen voll entsprochen hat, beweist seine lange A m ts­
dauer. Die Bewohner der Culmer Vorstadt, dem Revier des H errn 
Decomä, hatten es sich nicht nehmen lassen, den wackeren Beam ten durch 
ein werthvolles Geschenk zu ehren. E ine zu diesem Zwecke in Umlauf 
gesetzte Liste ergab einen so erheblichen E rtrag , daß am N eujahrstage 
dem J u b ila r  eine silberne Weinbowle nebst Gläsern und Tadlet, sowie 
mehrere Wirthschaftsgegenstände als Angebinde überreicht werden konnten. 
Außerdem brachte am M orgen dieses Tages eine Kapelle ein Ständchen 
dar. Am Abend vereinigten sich die glückwünschenden Freunde mit 
dem Ju b ila r  zu einer kleinen Festlichkeit, wobei H err Fleischermeister 
Wakarecy ein freudig aufgenommenes Hoch auf denselben ausbrachte. 
H err Decoms dankte in herzlichen W orten für die ihm bei dieser G e­
legenheit bewiesene Liebe und Theilnahme.

— ( P r ü f u n g  v o n  H u f s c h m i e d e n ) .  Am 10. J a n u a r  findet 
hier in  Thorn vor der un ter dem Vorsitz des H errn  Kreisthierarzts S tö h r 
gebildeten Prüfungskommission eine P rü fu n g  von Hufbeschlagsschmieden 
sta tt; dieselbe wird in der Schmiedewerkstatt des H errn  Schmiedemeisters 
E . Block abgehalten.

- -  ( O u a r t a l ) .  Die Schlosser-, Uhrmacher-, Sporer-, Bücksmacher-, 
Windemacher- und Feilenhauerinnung hält morgen Sonnabend im 
Sckützenhause ihr erstes diesjähriges O u a rta l ab. Die Ladenbeamten 
und die Lehrlinge zum E in- und Ausschreiben haben sich schon um 4 
Uhr einzufinden, w ährend das Erscheinen der übrigen Jnnungsm eister 
erst um 6 Uhr erforderlich ist.

- -  ( Q u a r t a l ) .  Am M ontag den 6. J a n u a r  nachmittags 4 Uhr 
findet in  der Jnnungsherberge das N eujahrsquartal der vereinigten 
Böttcher-, Stellmacher- und Korbmachermeister statt.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n ) .  U nter zahlreicher Betheiligung 
der Vereinsmitglieder fand gestern die erste Hauptversamm lung in diesem 
Ja h re  statt. E ingangs der Sitzung begrüßte der Vorsitzende die E r ­
schienenen und wünschte, nachdem er einen kurzen Rückblick auf die 
Thätigkeit des V ereins im vorigen J a h re  gethan, dem Verein ferner 
Wachsen und Gedeihen. Nach Erledigung einiger geschäftlicher Ange­
legenheiten wurde die Feier des S tiftungsfestes berathen.

— ( L i e d e r a b e n d ) .  U nter den musikalischen Genüssen, welche 
u n s  die nächste Zeit bringt, steht u n s  auch ein Liederabend des Ehe­
paares Hildach bevor. Dieses hervorragende, m it trefflichen Stim m en 
begabte S än g erp aar hat sich, wie aus den u n s  vorliegenden reichhaltigen 
Kritiken erhellt, einen ehrenvollen Platz unter den S än g ern  der Jetztzeit 
errungen. D as Künstlerpaar hat sich durch sein M itwirken in O rato rien ­
aufführungen, wie besonders durch seine überall gepriesenen Liederabende 
nickt n u r in Deutschland, sondern auch in der Schweiz, Holland und 
F inn land , sowie in  R ußland und den Ostseeprovinzen die Gunst des 
Publikum s und der gesummten Kritik erworben. Ueberall werden die 
umfangreichen wohllautenden Stim m en, jeder F ärbung  und Sckattirung 
fähig, der geist- und gemüthvolle V ortrag, die deutliche Aussprache, sowie 
namentlich auch das eingehende Zusammenwirken in D uetten hervor­
gehoben. W ir versprechen u n s  einen genußreichen Abend und freuen 
uns, das Künstlerpaar Hildach auch hier einmal begrüßen zu können. 
Der Liederabend findet am nächsten Donnerstag abends 7Vr Uhr in  der 
A ula des Gymnasiums statt.

— ( A u s  d e r  N a t u r ) .  Bei dem schönen W etter am N eujahrstage, 
w ir hatten 2 G rad R. W ärme, spielten in dem quellenreichen M ühlen- 
fließ bei Schlüsselmühle die sonst n u r  im Som m er sichtbaren Taum el­
käfer (O^rinus mer^us) m unter im Wasser. An dem G runde und den 
G rubenrändern  grünten Brunnenkresse und andere Wasserpflanzen. 
Nahe dem Haltepunkte der Ostbahn zwischen Thorn und Bromberg 
(Weichselthal) blüht auf einer Kiefernschonungsblöße bei Bude 205 noch 
Heidekraut (Lriea vul^aris).

— ( E i n e  M a h n u n g  a n  d i e  H u n d e b e s i t z e r ) ,  dafür zu sorgen, 
daß ihre Hunde nachts unter Dach und Fach kommen, ist bei den jetzigen 
kalten Nächten wohl angebracht. Nicht allein die Rücksicht auf die armen 
frierenden Thiere sollte sie bestimmen, vielmehr noch diejenige auf kranke 
Personen, denen durch stundenlang anhaltendes Hundegebell die so heil­
same Ruhe gestört wird.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche; als Beisitzer fungirten  die H erren 
Landrichter Blance, M artell, Viol, sowie Assessor Nisck. V ertreter der 
S taatsanw altschaft w ar H err S ta a tsa n w a lt Buckholtz. E s  w urden ver­
u r t e i l t :  Der Besitzer Jo h a n n  Katlewski aus Elisenau wegen Nöthigung, 
Körperverletzung und strafbaren Eigennutzes zu 1 M ona t G efängniß, der 
Maurergeselle Jo h a n n  Pokoniewski und der Maurergeselle Ignatz  Reszewski 
au s Schönwalde wegen gemeinschaftlicher vorsätzlicher Körperverletzung 
ersterer zu 3 M onaten letzterer zu 9 M onaten  Gefängniß, der Arbeiter­
sohn August Lange, der Arbeitersohn Karl Rogozinski aus Mocker, der 
M alerlehrling A nton Jablonski au s Thorn, sämmtlich in Haft, der erste 
wegen zweier schweren Diebstähle zu 6 M onaten G efängniß, wovon 3 
M onate durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, 
der zweite wegen Hehlerei zu 14 Tagen G efängniß, welche durch die er­
littene Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, der dritte zu 4 
M onaten  Gefängniß, wovon 3 M onate durch die erlittene Untersuchungs­
haft als verbüßt zu erachten, der Arbeiterbursche Karl Strabatzki, der 
Arbeiterbursche Jo h a n n  Leyer au s Thorn, z. Z . in Haft, wegen schweren 
Diebstahls aä 1 zu 4  M onaten, aä  2 zu 3 M onaten  Gefängniß, der 
Amtsdiener F ranz  Grzellak zu Neu G rabia, welcher am 30. April 1889 
durch Fahrlässigkeit die Entweickung des in H aft befindlichen Arbeiters 
Sokolowski begünstigt hatte, zu 10 M ark Geldstrafe, der Arbeitersohn 
F ranz  Jg lin sk i und der Arbeitersohn M ax Jg linsk i, beide aus 
Thorn, z. Z. in  Haft, wegen Diebstahls im Rücksaü ein jeder zu 
einer Zusatzstrafe von 1 M ona t G efängniß, der Parzellenpäckter 
Jo h a n n  Radzinski au s Adl. W aldau, z. Z. in  H aft, wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß, wovon 3 M onate 
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, der A r­
beiter H erm ann Naß au s Culm. Neudorf wegen H ausfriedensbruchs 
und versuchter Nöthigung zu 1 M ona t Gefängniß, der Gewerbegehilfe 
Friedrich Naujoks, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen Betruges, ver­
suchten Betruges, Urkundenfälschung und Diebstahls zu 6 M onaten und 
1 Woche Gefängniß.

— ( B e s t r a f u n g ) .  E in  S trohhändler, welcher S tro h  aus Polen 
hierher zum Verkaufe gebracht hatte, wurde polizeilich bestraft, weil 
mehrere der S trohbunde nicht das vorgeschriebene Gewicht von 20 P fund  
hatten.

— ( Di e b  s t ahl ) .  I n  der vergangenen Nacht verübte ein M a n n  
bei dem an  der Ulanenkaserne wohnenden Grenzaufseher Podczus einen 
Diebstahl, indem er den verschlossenen Hühnerstall erbrach und au s dem­
selben einen großen rothen H ahn, eine schwarze, eine dunkelgelbe und 
eine hellgelbe Henne entwendete. Der Nachtwächter bemerkte den Dieb, 
welcher sich eben einen Sack auf die Schultern nahm. E r  machte sich 
alsbald an die Verfolgung des M annes, dieser aber entkam durch eilige 
Flucht m it den gestohlenen Thieren in der Richtung nach Weißhof zu. 
V on einem etwaigen Angebot des Geflügels wolle m an dem Polizei- 
kommissarius Anzeige erstatten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein wollener Handschuh in der verlängerten 
Hospitalstraße, ein leeres Portem onnaie in der Culmerstraße. Näheres 
im Pslizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel 0,50 M eter ü b e r  Null. — D as Wasser steigt noch. 
Der Hochwassersignalball ist gezogen. _______ _________________

( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen WochenmarkLe kosteten 
Kartoffeln 1,40— 1,80 Mk. pro C tr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohr­
rüben 5 P f. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro M andel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 Pfg. pro Kopf, 
Braunkohl 5 - 1 0  P f. pro Kopf, Aepfel 1 0 - 1 5  P f. pro Pfd., 
Honig 70 P f. pro Pfd., B u tter 0 ,9 0 -1 ,3 0  Mk. pro P fd ., E ier 1 ,0 0 -1 ,1 0  
Mk. pro M andel, H ühner 1,50—2,00 Mk. pro P a a r , E nten lebend 
2,50—4,00 Mk. pro P a a r , geschlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänse lebend 
6,00 Mk., geschlachtet 4,00 bis 7,00 Mk., Tauben 70 P f. pro P a a r . 
Hasen 3 ,0 0 -4 ,0 0  Mk. pro Stück. Fische pro P fd .: Weißfische 15 
P f., Heckte 50 P f., Karauschen 50 P f., Sckleie 50 P f., Zander 
90 P f., Bressen 40—50 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 40 P f., frische 
Heringe pro 3 Pfd . 52 P f., Karpfen 0 ,7 5 -0 ,8 0  Mk._______________

M annigfaltiges
( B r a n d .  I n  der Nacht zum 1. Januar ist in Guben 

das große Mittelgebäude und das Kesselhaus der Aktiengesell­
schaft für Hutfabrikation niedergebrannt. Der Betrieb ist 
theilweise gestört.

( Z w e i  R i e s e n s t o l l e n . )  Ein seltsamer Zug bewegte sich 
am 26. durch die Straßen Dresdens dem Refidenzschlosse zu. 
Zwei Riesenstollen, von acht Herren getragen, eröffneten denselben, 
weitere acht Begleiter folgten —  es waren die Vertreter der 
Bäckerinnung, die nach dem alten Brauche dem König von 
Sachsen die Erzeugnisse ihrer Kunst auf den Weihnachtstisch legen 
wollten. D ie beiden Stollen , eine Mandel- und eine Nosinen- 
stolle, hatten je eine Länge von 1*/z Meter und ein Gewicht 
von 40  Pfund. S ie  ruhten auf Langservietten, welche mit 
grünseidenem Band durchzogen waren, und auf zwei Meter 
langen Tragbrettern. Der König nimmt das Geschenk all­
jährlich selbst entgegen, und die Ueberbringer werden im Schlosse 
gespeist.

( S c h l o ß b r a n d . )  Ein großer Brand hat das Schloß 
zu Laeken, eines der schönsten belgischen Königsschlösser, am 
Mittwoch Nachmittag vollständig zerstört. D ie Prinzessin Cle- 
mentine und deren Erzieherin, welche beim Ausbruch des Feuers 
im Schlosse anwesend waren, sind mit Mühe gerettet worden. 
Eine 52jährige Dienerin verbrannte. S ie  war eben pensionirt 
und sollte eigentlich schon am 30. v. M . abreisen. S ie  wollte die 
Schmucksachen der Prinzessin retten. Der König und die Kö­
nigin befanden sich zu dieser Zeit im Brüsseler Schlöffe, wo

sie die Neujahrsglückwünsche entgegennahmen. A ls die Meldung 
eintraf, wurde der Empfang abgebrochen und die Königin begab 
sich sofort nach Laeken. Sämmtliche Feuerwehrmannschaften von 
Brüssel und den Vorstädten waren zur Brandstelle geeilt und 
mit Löscharbeiten beschäftigt. B ei der großen Schnelligkeit, mit 
welcher sämmtliche Theile des Schlosses von den Flammen er­
griffen wurden, gelang es indeß nur, wenige Gegenstände zu retten. 
D ie Bildergalerie mit Van Dycks berühmten Werken, Gobelin­
stickereien für 2 M illionen, die Bibliothek NapolonS l., reiche 
Sam m lungen sowie die Schmucksachen der Königin sind vernichtet. 
D ie Gewächshäuser und S tä lle  sind vom Feuer verschont geblieben. 
Der Schloßbrand ist durch Feuerung entstanden, die seit kurzem 
unterhalten wurde, um zur Pflege erkrankter Pferde in den 
königlichen Stallungen größere Mengen warmen Wassers zu 
schaffen. D ie unheilvolle Ausdehnung des Feuers wird dadurch 
erklärt, daß die Schloßgrenadierwache zuerst glaubte, des Feuers 
allein Herr werden zu können ; indeß war die Wacheabtheilung, 
die stets einen M onat verbleibt, erst seit dem Vorabend im 
Dienst und noch nicht mit den vorhandenen beiden Schloß- 
pumpen für den Löschdienst vertraut. Jene Feuerungsanlage 
befand sich im Keller unter dem sogen. Kabinet des Erzherzogs 
Rudolf. D ie Thatsache, daß das Schloß mit überreicher Holz­
anwendung aufgeführt war, sowie der Nordwind begünstigten die 
Feuersbrunst. D as Schloß, wie ein großer T heil der M öbel 
gehörten dem S taa t und waren nicht versichert, der Verlust be­
trägt viele Millionen. Mehrere Feuerwehrleute sind verwundet. 
A ls der König gegen 4  Uhr noch in Generalsuniform eintraf 
und den Brandplatz mit seinem Gefolge umschulten hatte, be­
fahl er, zur Rettung der Schätze kein Menschenleben zu wagen. 
D as Silberzeug, das auf zwei M illionen geschätzt wird, und 
der Schreibtisch, auf welchem Napoleon I. Rußland den Krieg 
erklärte, wurden gerettet.

( E i n  u n b e k a n n t e r  W o h l t h ä t e r )  überwies dem Vor­
stände eines Londoner Hospitals 100 000 P fund zur Gründung 
eines Sanatorium s für genesende Patienten der Londoner Hos­
pitäler.

( E i g e n t h ü m l i c h e  W e t t e ) .  I n  Kassel wettete ein B ürger dieser 
Tage m it einem Freunde um  3000 M ark, daß er die Wegstrecke bis 
Leipzig nicht zu F u ß  zurücklegen könne, ohne jedoch dabei einen Term in 
fü r Erledigung des Marsches zu vereinbaren. A n demselben Abend, wo 
die Wette Thatsache geworden, hat G. seinen Marsch angetreten und in 
Bettenhausen Q uartie r genommen. Den zweiten Tag gelangte er bis 
Helsa, wo übernachtet wurde, und gestern ging die Reise weiter. V on 
den Bürgermeistern der Ortschaften, in  denen unser Reisender ankam, 
ließ er sich Ankunft und Abmarsch jedesmal bescheinigen. Bald aber 
wurde er von drei M an n  aus Kassel in Großalmerode eingeholt und di» 
Wette gegen eine Abfindungssumme von 1000 M ark rückgängig gemacht.

Telegraphische Depeschen -er „Töorner Aresse".
M ü n c h e n ,  3. Jan u ar. Wegen der durch das Ueber- 

handnehrnen der Influenza drohenden Gefahr hat der M a­
gistrat die Schließung sämmtlicher Volksschulen bis zum 
13. Ja n u ar angeordnet.

W a r s c h a u ,  3. Januar, 12 Uhr mittags. Der 
Wasserstand der Weichsel beträgt heute 1,8V Meter._______

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenber cht.

3. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  <>/<,..................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<, . . .
Diskonto Konunandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o ten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai...........................
J u n i - J u l i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A pril-M ai . ..............................................
M a i - J u n i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ........................... ....
70er lo k o .............................................

70er J a n u a r - F e b r u a r ................................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

2 21-10  
2 2 0 - 5 0  
103-2r>  

6 4 - 6 0  
5 9 - 8 0  

1 0 0 - 6 0  
2 5 0 - 5 0  
173— 
204— 
204— 

8 7 - 2 5  
1 7 6 -  
1 7 9 - 7 0  
1 7 9 -  
1 7 8 -  
66—  

6 3 - 9 0

5 0 - 6 0  
31—50
3 1 -  50
3 2 -  70 

resp. 6 pCt.

2. J a n .

220-

2 1 9 - 2 5
1 0 3 -4 0
6 4 -  90 
5 9 - 8 0

1 0 0 - 6 0
252—25
173—
2 0 2 - 5 0
202—50

8 7 -
176—
1 7 9 -  25 
1 7 8 - 5 0
180—
65— 50 
6 3 - 7 0

5 0 - 4 0
3 1 - 4 0
3 1 -  20
3 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  2. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß fester. Z ufuhr 40 000 Liter. Loko kontingentirt 49,75 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 29,25 M . Gd.__________________

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
F ü r  S o n n a b e n d  d e n  4. J a n u a r .

Bewölkt, trübe, windig, Tem peratur kaum verändert, Nebeldunst oder 
Nebel. Anhaltendes Frostwetter m it starker Kälte zu erw arten. 

S o n n t a g  d e n  5. J a n u a r .
Kalt, bedeckt, trübe, vielfach Nebel, Niederschlüge, mäßiger W ind. 

M o n t a g  d e n  6. J a n u a r .
Kalt, bedeckt, trübe, Nebel oder Nebeldunst, Luftbewegung meist 

schwach.__________________________________________________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  nach N eujahr den 5. J a n u a r  1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.

Neustädtische evangel. Kirche:
M orgens 9 U hr: Beichte in der Sakristei der S t. Georgengemeinde. 
Vorm. 9Vi Uhr :  H err P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für das

Diakonissenkrankenhaus zu Danzig.
Vorm. HVz Uhr :  M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. H err G arnisonpsarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  M ocker:
Vorm. 9V- U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde zu Schillno und Umgegend:
Vorm. 10 Uhr :  Gottesdienst. H err Hilfsprediger Jeroschewitz.

M o n tag , 6. J a n u a r ,  Nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.
» »  die'ffich^Er^ichterüng

und Linderung verschaffen wollen, seien angelegentlichst ssa>8 sollte 8o- 
äsner l însralpastillsn empfohlen. J e  5—6 Pastillen in  heißer Milch 
aufgelöst und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen w ohl­
thätigen Einfluß auf die katarrhalisch affizirten O rgane aus, bewerk­
stelligen eine leichte Schleimabsonderung und lindern somit die Heftigkeit 
und die Beschwerden des K atarrhs. 5a>8 sollte Zoäsner Mineral Pastillen 
sind in  allen Apotheken und D rogenhandlungen ä 85 P f. zu haben.
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Die Beerdigung des Schuhwaaren- 
fabrikanten und Hausbesitzers Herrn
LTuiLoIl' HV,»»««?!» findet morgen 
Sonnabend nachmittags um zwei 
Uhr, nicht um vier Uhr statt.

Bekanntmachung.
Wir haben für die Verlängerung der 

Gerberstraße bis zum finsteren Thor, für 
die Durchlegung der Brauerstraße zwischen 
Jakobstraße und Gerberstraße und für die 
Regulirung der Fluchtlinien in den benach­
barten Straßen (Hundegasse u. s. w.) auf 
Grund unserer Beschlüsse vom 13./18. De­
zember 1889 einen neuen Fluchtlinienplan 
unter Zusmnmung der Ortspolizeibehörde 
entworfen.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntyiß, daß dieser P lan nebst der Be­
stimmung der Höhenlagen der betreffenden 
Straßen während vier Wochen vom 27. 
Dezember 1689 ab in unserem Bureau I 
(Rathhaus) zu jedermanns Einsicht offen 
lieat und daß Einwendungen gegen den­
selben innerhalb der bezeichneten präklusivi- 
schen Frist bei uns anzubringen find.

Thorn den 24. Dezember 1869.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chausseegeld- 

crhebung auf den der S tad t Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

Bromberger 
Culmer
Lissomitzer und 
Leibitscher 

auf das nächste Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Lizitations- 
termin auf

Mittwoch den 8. Januar 189V 
vormittags 11 Uhr

im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerer —  Rathhaus 1 Treppe —  
anberaumt, zu welchen! Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in unserem Bureau 1 zur Ein­
sicht aus.

Jede Chaussee wird besonders aus- 
geboten.

Die Bietungskaution beträgt für die 
Bromberger Chaussee 600 Mark, 
Culmer Chaussee 600 Mark,
Lissomitzer Chaussee 600 Mark, 
Leibitscher Chaussee 1000 Mark.

I n  der ersten Bekanntmachung war 
die Bietungskaution irrthümlich geringer 
angegeben.

T horn den 19. Dezember 1889.
______ Der Magistrat._____

Chaussee

KiksmichhilMrlmf.
Donnerstag d. Kr.Januar 1890

von vormittags 11 Uhr an 
kommen im tabnke'schen Oberkruge zu 
Penfau die bis jetzt in Guttau, Jagen 79d 
aufgearbeiteten Kiefernnutzhölzer, 650 Stück 
mit 366,35 Fm., einzeln gegen gleich baare 
Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot.

Brennholz wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden.

Thorn den 28. Dezember 1889.
______ Der Magistrat._____

Berichtigung.
I n  der Bekanntmachung des Ver­

steigerungstermins des auf den Namen 
der Zimmermeister l-oopalü  k ttao v - 
schen Eheleute eingetragenen G rund­
stücks Schönsee, B la tt Nr. 194, (Nr. 
296 dieser Zeitung vom 18. Dezember 
1869), ist die Größe des Grundstücks 
versehentlich auf 07,6,40 Hektar ange­
geben. D as Grundstück ist 0,76,40 
Hektar groß.

T hom  den 2. Jan u a r 1890.
Königliches Amtsgericht v

vk. im a. « W t .
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige»
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen

Gewerbeschule
für Mädchen

zu Thorn.
Oessentl. Schlufiprrisung

(10. Kursus)
Sonntag den 5. Januar 1890

vormittags 11 Uhr.

Neuer Kursus
beginnt am 20. Januar.

Anmeldungen nehmen entgegen
X. stlarl<8, lulius Llirlieli,

Schillerstraße 429. Seglerstraße 107.
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2U summ. ? 1ät26v ä. 2)50, UQNUMM. und 8t6ÜMtL6 L 1,50 und 8eüiUer- 
dillets L 1,00 in der LueükandluvA von ______
hochfeine Harzer Kanarienhähne von 6 
^  Mk. an, sowie gute Zuchtweibchen empf. 

kieudauer, Lehrer, Brombergerstr. 14.
IIlLLallttlLLHLKVIL

stets vorräthig bei
6. Domdroivslci, Katharinenstraße 204.
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eivlaebsten AetalliAev Normen bis ru den reichsten ^.usIübrunAen.
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naeü neuesten Entwürfen.

leppieke. Karrlinen. Aares. Portieren.
LLUiKste kreise. Solideste Arbeit.

praobtfrei Iborn.

Oscar 8ckeilier's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

llönigi. pk«lW . 8t n t 8-l.oHek!e.
Zur Hauptschlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., in 

welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600000, 2 zu 300000,
2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 
30000, 25 zu 15000, 50 zu 10000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 rc. rc. empf. 
ich Antheile an in meinem Besitz befindl. Orig.-Losen: '!« M. 55, 'j, M. 27,50,

M. 14, M. 7,50, M. 4. (Listen 40 Pf.)

kok. 7li. Schnöder, Stettin

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

liujirirtk Grschichtk Dkiitsihlliii-s.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von Maler M ax  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä. 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

Ca. 1V 000 Mark
werden auf ein neuerbautes Grundstück zur 
ersten Stelle gesucht. Off. u. Nr. 10000 
durch die Exp. d. Ztg. erb.______________

M j e d e K r a E ^

,8eliuppen-pomaü6
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, ä Flasche Mk. 1 bei

Faiuillkil-Nchrichtk«
als:

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs- und 

Vermählungsanzeigen rc.,
werden in kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt.

6. vombro V8ki, Buchdruckerei.

vr. Zprangei'^ Hellsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensraßartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht tritt sofort Linderung ein. 
Zu haben in Iborn und Lulmsee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

s/Line große herrschaftliche Wohnung in der 
^  2. Etage, altstädtisch. Markt Nr. 429, 
bestehend aus 7 Zimmern, Küche nebst Zu­
behör, ausgestattet mit allem Komfort der 
Neuzeit, ist vom 1. April cr. anderweitig
zu vermiethen._________ Lustav 8ebeüa.
herrschaftliche Wohnungen nebstStallungen 

und Wagenremise vom 1. April ab zu 
verm. t.okme>er, Brombergerstr. 2.
HHromberger Vorst. Mellinstr. 36 ist mit 
^  Vorgarten eine Parterrewohng. von 5 
Zimmern u. Zub., Pferdestall u. Rem. vom 
1. April, auch früher, zu verm. ö. fskwuec.

^eue Pferdeställe sind zu vermiethen bei 
l  kiioola!, Hildebrandts Restaurant.

1 herrschaftliche Wohnung vom l. April zu 
4  vermiethen. ä. Mese, Elisabethstr.

>zie vollst, ren. I. Etage ist zu vermuthen 
_̂_________________Bäckerstraße 259.

HIlohnungen von 3 Zim. u. Zub. hat zu 
verm. wbann Kux, Kl.-Mocker 607.

sHin gut möblirtes Parterre-Zimmer,
^  w. erwünscht auch mit Beköstigung, 
Bromb. Borst. Mellinstr. 35, ist von
sofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstisch erhalten.______
1 m. Z. 1 Tr. n. v. z. v. Gerberstr. 287 ITr. r.

Wohnung.
2. Et., best. aus 4 Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen.
________k. kausob, Gerechtestraße 129.

4 Zimmer und Zubehör, 
Wasserleitung, III. Etage, vermuthet 

zum April p. Lerbis.
W 'LS,
Wohnung. fK rN S
zu vermiethen Mauerstraße 395.
_________ ________________ VV. ttoeble.
Ein möbl Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 17^

KWfilMMdkNWtttNlht
beginnt

Dienstag den 7. Januar
vormittags 11 Uhr 

in dem Schulhause,« S c h i l l u o .  
_______________ ^  « r » 8 v I r « H r1tL.

Kkituiltttncht
wird ertheilt.

Für geschlossene Zirkel 
wird auf Wunsch die Reit­
bahn reservirt.

Für Damen und Kinder stehen besonders 
gut gerittene und fromme Pferde und 
Ponys zur Verfügung.

Zu meinem Reitkursus ein geehrtes 
Publikum einladend, zeichne

hochachtungsvoll
Al. kalir», Stallmeister.

B r e t t e r ,
Tischlerwaar«,

vorzüglich und trocken,

Julias Lusel,
Wilhelmsmühle.

R l v t L « r  V o n i l » » « -

Geldlotterie.
Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890.

6261 Geldgewinne.
Hauptgewinn 50 OW Mark.

Lose ä Mark 3,50.

5. sU»rivi»1»Luxer

KeläloUerie.
Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890.

Ausschl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn S ttv v v  Mk.

Ganze Lose ä 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose L 1,70 Mk. zu haben bei

v .  v « n » d r « H V 8 k ! -T h o r n ,  
Katharinenstraße 204. 

Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 
für Porto beizufügen.

U llN  liliü vslSlietit
die äußerst stark concentrirten P arfüm e 
der weltbekannten

4ußlo voutmoutal rarkumorlo
VompLUẑ . r.ouäo ll L  0 .

Verkaufsstelle bei Herrn änton lloor^aca. 
K leine und Mittelwohnungen zu verm. 

in meinem neuerbauten Hinterhause
Altstadt 412.______ 1. Dinier, Schillerstr.
Awei elegant möblirte Parterrevorder- 

Zimmer sind zu vermiethen. Wo? sagt
die Expedition dieser Zeitung.___________

Wohn. v. 4 Zim., 2 Wohn. ä 2 Zim. 
4  n. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteste 99. 
6>ie II. Etage, best. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
^  vom 1.April z. verm. Gerechteste 128III.

beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hause Brom- 

bergerstr. sind mit Stallnngen 
und Burschengelah von jetzt 
oder April,

desgleichen in meinem Reden- 
hause ebendort die P a r t .  Woh­
nung rechts vom April zn ver­
miethen.
_______________ Frau ^od. L ase l.
gLeletage mit Balkon, Aussicht Weichsel, zu 
^  vermiethen Bankstr. 469.

Balkonwohnung, II. Et., Breitestr. 459, 
4  von sofort od. 1. April zu vermiethen, 
sowie ein Schlitten und 4 noch gut erhalten» 
Fensterflügel zu verkaufen bei

v. llobielska.
O  Wohnungen von je 4 Zimmern und 
^  Zubehör vom 1. April billig zu ver­
miethen________ llolsokekloss, Mocker.

Eine Mahnung
in der ersten Etage ist vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei

1. llurowski, Neustädter Markt 138/39. 
(Achillerstraße 429 ist in der 3. Etage eine 
^  Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Kammer, Wasserleitung und Ausguß vom 
1. April cr. zu vermiethen. 
_____________________ Luslav 8vkella.
»ULrückenstratze 24 ist vom 

April die I. Etage z» der» 
miethen.

Frau 4od. LllSvI.

Schützenhaus.
G a r t e n s a a l .

LsUiorn.
Heute Freitag den 3. Januar er.

Großes Streich-Cmert
Dirigent k. 8oln/VLfr.

Ansang 8 Uhr. — E ntree 20 P f. 
Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10 Pf. 

M onatsabonnem ents sind in der CL- 
garrenhandlung des Herrn fvnslcv, Breite- 
straße Nr. 4, zu haben. _________
Die Schlaffer-, Uhr-, Spar-, BnchS-, 
Windemacher- u. Feilenhauerinnung
hält den 4. J a n u a r  ihr erstes diesjähriges

Quartal
im Schühenhause ab.

Die Ladenbeamten und die Lehrlinge 
zum Ein- und Ausschreiben haben sich schon 
um 4 Uhr einzusinken, während die übrigen 
Jnnungsmeister bis 6 Uhr Zeit haben.

8. putrvlidaotz, Obermeister.

Ziegelsteine»
Maschinen- und Handstrick, Drainröhren 
jeder Sorte, Biberschwänze, sowie holl. 
Dachsteine offerirt 

Gräfliches Rentamt Ostrometzko
(Kreis Culm.)

Per Kasse: Ermäßigte Preise.__________

Ci« tüchtiger Schreiber
mit guter Handschrift und guten Zeug­
nissen, der längere Zeit in einem Bau- 
bureau theilweise als Bauaufseher thätig 
war, sucht eine ähnliche Stellung. Gest. 
Offert, unt. ki. 400 d. d. Exp. d. Zta. erb.

Kuchbindergehilfe gesucht.
Für meine Buchbinderei suche zum so­

fortigen Antritt einen tüchtigen Gehilfen, 
selbstständigen Arbeiter, im Handvergolden 
und in Galanteriearbeiten geübt.

^  IL ospIi« , Neumark Westpr.,
Buchhandlung und Buchdruckerei.

TischLevgejellen
erhalten dauernde Beschäftigung bei

_____ k>n8l 8oliü1re, Tischlermstr.
Suche per sofort eine

flstte Uerkäuftrin,
der poln. Sprache mächtig.

es. vriadasre^ski,
Crystall-, Glas-, Porzellan- und Majolika- 

waarenhandlung,
_________ Brückenstraße Nr. 8s.._________

Ei» Gasthaus L 7
in der Stadt wird zu pachten gesucht. 
Off, an k. se 8omdrs-Mocker b. Thorn.

Gute Arbeitspferde
verkauft billigst

8. Soppsrt, Thorn, Bachestraße 50.

^NL""Hühnerhuni,
-raufen.

Gutsingende WU" echte "WW

ilM sO M S g el.
Tag- und Lichtsänger, ä Stück 
8 bis 10 Mark, empfiehlt

N r i r i LÜirrrLiKir, Breitestr 84
Heute Sonnabend Abend

i von 6 Uhr ab
, frische Grütz-, Blut- 
i u. Leberwürstchen

____________-bei vvajLMlst kmlolpb.
Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1690 ab 
zu vermiethen. 6. 8oppar1.

Ladenlokal L ü
aesucht. Adr. u. K. 100 in der Erv. erb. 
/L ine Wohnung von 3 Stuben, Küche u. 
tzL- Zubehör vermiethet per sofort oder 1. 
April v . vorlovltt.

Täglicher Kalender.
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